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Pflanzen und Tiere werden
unterschiedlich gezählt und kartiert
Sommerserie (6): Wie funktionieren eigentlich ... Naturzählungen?
regula zellweger

«Biodiversität» ist in aller Leute Munde.
Man will wissen, welchen Tier- und
Pflanzenarten das Aussterben droht. Die
Schweiz hat sich mit der Unterzeich-
nung der UN-Biodiversitätskonvention
verpflichtet, die biologische Vielfalt
langfristig zu überwachen. Zu diesem
Zweck hat das Bundesamt für Umwelt
Bafu das Biodiversitätsmonitoring BDM
Schweiz eingerichtet. Dabei wurde ein
systematisches Stichprobenraster aus
drei Messnetzen definiert, die die ganze
Schweiz überziehen.

Auf allen Untersuchungsflächen er-
stellt das BDM möglichst vollständige
Artenlisten. Damit wird das wahrschein-
liche Verschwinden einzelner Arten mit
grosser Wahrscheinlichkeit erkannt. Die
Feldmitarbeitenden des BDM besuchen
nicht nur bekannte Biodiversitäts-Hot-
spots oder Fundorte von Raritäten, son-
dern zufällig bestimmte Orte, die sonst
kaum untersucht würden – das gilt auch
für das Knonauer Amt.

Bund und Kantone

Das Bundesamt für Umwelt, Bafu,
unterhält zahlreiche Monitoring-
Programme und -Projekte. Sie bilden
beispielsweise die Basis für die Rote
Liste der gefährdeten Tierarten. Detail-
lierte Informationen zu den verschie-
denen Methoden des Biodiversitäts-
monitorings findet man unter www.
biodiversitymonitoring.ch.

Drei Varianten von Netzwerk-Zäh-
lungen erfordern unterschiedliche Vor-
gehensweisen. Beim «Messnetz Land-
schaften» erfassen Feldmitarbeitende
die Pflanzen, Tagfalter und Brutvögel
auf einer Fläche eines Quadratkilome-
ters. In der Regel schreiten sie dabei eine
genau vorgegebene Strecke entlang von
Wegen und Strassen ab.

Beim «Messnetz Fliessgewässer» er-
heben Feldmitarbeitende Gewässer-
wirbellose auf einem Abschnitt von 5
bis 100 Meter Länge – je nach Breite des
Fliessgewässers. Die Tiere werden für
die Bestimmung in spezialisierten
Labors gesammelt.

Beim Messnetz «Landlebensräume»
erheben Feldmitarbeitende ausgewählte
Artengruppen auf einer Kreisfläche von
zehn Quadratmetern. Die Gefässpflan-
zen, Pflanzen, die im Innern Wasser und
Nährstoffe transportieren, erfassen sie
direkt vor Ort. Moose und Gehäuse-
schnecken werden gesammelt und in
Labors analysiert.

Aktivitäten im Knonauer Amt

Der Biologe Urs Bircher aus Hedingen
wirkt aktiv beim Amphibienmonitoring
mit. Er begleitet auch die Matura-Arbeit
von Severin Blaser, der Feuersalaman-
der-Larven in Bächen in Hedingen zählt.

Der Sportfischer Mathias Aschwanden
kann den Fischbestand des Türlersees
grob abschätzen und beobachtet, wie
sich die Anzahl der einzelnen Sorten im
Lauf der Zeit entwickelt. Zudem werden
die Fänge protokolliert. Die Muschel-
expertin Anna Carlevaro kartierte die
Muscheln im Türlersee. Eine Kartierung
ist generell eine Erfassung des Inventars
an Landschafts- und Artgruppen in
einem definierten Gebiet.

Gianni Gliott

Gianni Gliott, der beim Natur- und Vo-
gelschutzverein Bezirk Affoltern orni-
thologische Kurse leitet, hat aktiv an
verschiedenen Zählaktionen teilgenom-
men. Auf dem Albis, einem Hotspot für
Zugvögel, finden zweimal jährlich Vo-
gelzählungen statt. Gianni Gliott: «Das

ist keine Zählung wie auf dem Col de
Bretolet, wo die Vögel beringt werden.
Engagierte Ornithologen zählen und
melden, was sie in einer bestimmten
Zeit auf dem Albis gesehen haben. Die
besten Tage zum Beobachten während
der Zugsaison sind schöne Tage nach

einer Schlechtwetterperiode, dann zie-
hen die Tagzieher.»

Die Jugendgruppe Natrix organisiert
jährlich eine Exkursion, wobei Vögel ge-
zählt werden, die den Albispass über-
fliegen. «Uns erwarten Finken in grossen
Massen, Staren- und Ringeltauben-
schwärme sowie Heidelerchen und
Fichtenkreuzschnäbel in kleineren
Trupps. In den letzten Jahren haben
auch ornithologische Überraschungen
wie Mauerläufer, Fahlsegler und Sporn-
pieper den Weg über den Pass gefun-
den.»

Mathias Aschwanden

Mathias Aschwanden, Jäger und Präsi-
dent des Sportfischervereins Türlersee,
weiss viel über die Natur – nicht nur
über Fische: Es gibt verschiedene Tech-
niken, um die Tierpopulation abzuschät-
zen. «Es ist immer nur eine Bestands-
schätzung. Beim Rot- und Rehwild wird
mittels Zählung mit Wärmebildkameras
und Scheinwerfern eine möglichst ge-
naue Anzahl Tiere erfasst. Dies erfolgt
innerhalb der Jagdreviere in festgeleg-
ten Routen, um Doppelzählungen zu
vermeiden. Die Rotwildzählungen wer-
den seit letztem Jahr koordiniert durch
die Kantone durchgeführt. In Patent-
kantonen wird die Zählung durch die
Wildhut und in Revierkantonen durch
die jeweiligen Jagdpächter durchge-
führt.»

Der Bund koordiniert die Zahlen aus
den Kantonen. Die Statistiken sind unter
www.jagdstatistik.ch und www.fische-
reistatistik.ch abrufbar. Hier erkennt
man Tendenzen: Die Zahl der gefange-
nen Äschen hat beispielsweise drama-

tisch abgenommen. Den Hechten
scheint es gut zu gehen, während die
Felchen eher am Verschwinden sind.
Bachsaiblinge werden in den letzten
Jahren markant mehr gefischt.

Urs Bircher

Der Hedinger Biologe Urs Bircher wirkt
als Freiwilliger an drei Amphibienpro-
jekten mit. Im Rahmen des Amphibien-
monitorings des Kantons Zürich war er
und mit seiner Frau Regula Schmidt an
Hediger Weihern unterwegs. Zuerst
lauschten sie nach Rufen der Amphibi-
en. «Dann geht man das Ufer jedes
Gewässers möglichst vollständig ab, be-
stimmt die Arten und zählt Tiere, Kaul-
quappen und Laichballen.»

Severin Blaser unterstützte ihn die-
ses Jahr im Rahmen seiner Matura-Ar-
beit beim Feuersalamander-Monitoring.
Dabei suchten die beiden im Auftrag der
Koordinationsstelle für Amphibien- und
Reptilienschutz in der Schweiz, karch,
von Ende April bis Anfang Juni dreimal
Larven. Die Zahl der Tiere hielten sie
mittels einer Strichliste fest. Rund 1600
Larven zählten sie dieses Jahr. Sie unter-
suchten zudem die Wasserqualität und
die Qualität der Bachumgebung.

Seit zehn Jahren betreut Urs Bircher
zusammen mit Regula Schmidt das Am-
phibienprojekt Hedingen (www.amphi-
bien-hedingen.ch) an der Frohmoos-
strasse in Hedingen. Zusammen mit
freiwilligen Helfenden zählen sie Erd-
kröten, Grasfrösche, Berg- und Faden-
molche und Feuersalamander. Am von
der Gemeinde erstellten Amphibien-
zaun sammeln sie abends ab 21 Uhr und
am Morgen Tiere ein und bringen sie

über die Strasse und hoch zu den
Gerhauweihern. Urs Bircher erzählt
stolz: «In Spitzennächten wandern bis
gegen 2000 Tiere. Dieses Jahr zählten
wir insgesamt 7031 Tiere. Ein schönes
Geschenk zum 10-Jahre-Jubiläum!»

Und der Sinn von Naturzählungen
generell? Die erhobenen Zahlen sagen
viel darüber aus, welche Arten vor dem
Aussterben bedroht sind. Dann gilt es,
sie zu schützen, ihren Lebensraum zu
erweitern und zu optimieren. Es weist
darauf hin, wo beispielsweise Tunnels
gebaut werden müssen, einerseits, um
vor Unfällen zu schützen, anderseits,
um Inzucht vorzubeugen, diese erfolgt,
wenn Tiere nicht mehr weit wandern
können. Naturzählungen in grösserem
Rahmen erfordern den Einsatz von Frei-
willigen – jede und jeder kann dazu
beitragen.

Bisher erschienen: «Wie funktioniert eigentlich ...?»:

«ein Volg-Laden» (15. Juli); «eine Deponie» (18. Juli);

«eine Abwasserreinigungsanlage» (22. Juli);

«ein Strom-Unterwerk» (25. Juli); «eine Lichtsignal-

anlage» (31. Juli)

Der Hedinger Biologe Urs Bircher unterstützt Severin Blaser bei seiner Matura-Arbeit zum Thema Feuersalamander. Mit einem
Stock wirbelten sie Schlamm und Laub auf und beschritten die vier untersuchten Bäche von unten nach oben. (Bild rz)

Vieles im Leben funktioniert einfach.
Aber wie genau? In der diesjährigen
Sommerserie blicken die «Anzei-
ger»-Journalisten und -Journalis-
tinnen genauer hin und bringen
Licht ins Dunkle. (red)

Freiwillige für
Monitoring-Projekte
gesucht

- vogelwarte.ch Schweizer Vogelwar-
te – Vogelmonitoring
- pronatura.ch Pro Natura – Natur-
schutz- und Biodiversitätsmonito-
ring, rund 250 Projekte
- ubs-helpetica.ch Freiwilligenarbeit
generell, Netzwerk, auch Natur-
projekte
- naturschutz.ch Naturschutzprojekte
- biodiversitymonitoring.ch Biodiver-
sitätsmonitoring des Bundesamtes
für Umwelt Bafu
- wwf.ch Verschiedene Natureinsätze
- natrix.ch Jugendgruppe Natrix
- infofauna.ch Koordinationsstelle
für Amphibien- und Reptilienschutz
karch

Wer Interesse hat, bei einem Natur-
Projekt mitzumachen, nimmt über
die entsprechende Website Kontakt
auf. (rz)

«Dann geht man das
Ufer jedes Gewässers
möglichst vollständig ab,
bestimmt die Arten und
zählt Tiere, Kaulquappen
und Laichballen.»

Urs Bircher,
Biologe aus Hedingen

Gummistiefel, Regenschirme und eine Tradition, die nichts erschüttern kann

Das diesjährige Waldfest in Uerzlikon
hat eindrücklich bewiesen, dass Wetter-
kapriolen einer guten und traditions-
reichen Veranstaltung nichts anhaben
können. Trotz anhaltender Regenfälle
und unfreundlicher Witterungsbedin-
gungen strömten rund 400 Gäste auf das
Festgelände im Uerzliker Wald.

Die Wetterprognosen hatten im Vor-
feld wenig Hoffnung auf Besserung ge-
geben, doch die Besucherinnen und Be-
sucher liessen sich nicht entmutigen.
Wasserdichte Jacken, Gummistiefel und
Regenschirme waren zwar die Haupt-
accessoires des Abends, die Stimmung
blieb jedoch ungetrübt. Aber nicht nur
die Gäste trotzten dem ungemütlichen
Wetter. Auch die zahlreichen Helferin-
nen und Helfer machten das Fest zu

einem unvergesslichen Anlass. Blickt
man auf diese beeindruckende Reso-
nanz, wird deutlich, welche Bedeutung
das Waldfest für die gesamte Region hat.
Die Vorfreude auf das kommende Jahr
ist bereits jetzt spürbar, denn 2026 steht
ein ganz besonderes Jubiläum an: Das
Waldfest wird sein 60-jähriges Bestehen
feiern.

Diese beeindruckende Tradition
unterstreicht die tiefe Verwurzelung der
Veranstaltung in der Region. Die Besu-
cher, die selbst bei widrigsten Wetter-
bedingungen den Weg zur Waldhütte
im Erdbeeriholz fanden, sind der beste
Beweis für die Beliebtheit und Bedeu-
tung dieses Anlasses.

Oliver Villiger, OK Waldfest Trotz Regen tummelten sich rund 400 Gäste auf dem Festgelände. (Bild zvg)


	Front - Seite 1
	Front - Seite 2
	Front - Seite 3
	Front - Seite 4
	Front - Seite 5
	Front - Seite 6
	Front - Seite 7
	Front - Seite 8
	Front - Seite 9
	Front - Seite 10
	Front - Seite 11
	Front - Seite 12
	Sport - Seite 13
	Sport - Seite 14



